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Mehr pflegende Hände ans Krankenbett – 600 Kranken-

häuser profitieren von Fördergeldern der Krankenkassen 

Berlin, 07.07.2017: Insgesamt 600 Krankenhäuser haben im ersten Projektjahr 

vom Pflegestellen-Förderprogramm profitiert und wollen 1.600 zusätzliche Pfle-

gestellen aufbauen. Finanziert werden diese zusätzlich Pflegenden in den Kran-

kenhäusern durch Gelder der gesetzlichen Krankenkassen. Die Krankenkassen 

stellten in den ersten zwölf Monaten des Programms 52 Millionen Euro zur Ver-

fügung, wie der aktuelle Projektbericht des GKV-Spitzenverbandes an das Bun-

desgesundheitsministerium auflistet.     

 

Wie gut und vor allem wie nachhaltig das Programm tatsächlich wirkt, bleibt al-

lerdings abzuwarten. Im Bericht heißt es dazu, dass etwa von einem Drittel der 

anspruchsberechtigten Krankenhäuser bisher nicht bekannt ist, ob die Förderop-

tionen genutzt werden. Krankenhäuser können die Fördergelder für 2016 auch 

im Folgejahr abrufen.  

 

Ob die Mittel aus dem Förderprogramm sachgerecht verwendet und wirklich zu-

sätzliche Pflegestellen entstanden sind, kann erst nachträglich festgestellt wer-

den. Hierfür müssen die Krankenhäuser den Krankenkassen das Testat eines 

Jahresabschlussprüfers vorlegen. Für den aktuellen Bericht liegen diese Informa-

tionen noch nicht vor. Aussagen zu den tatsächlich geschaffenen zusätzlichen 

Pflegestellen sind daher erst in den Folgejahren möglich. 

 

Hintergrund:  

Mit dem aktuellen Pflegestellen-Förderprogramm sollen die gesetzlichen Kran-

kenkassen den Aufbau von Pflegestellen in Krankenhäusern unterstützen. Von 

2016 bis 2018 können Krankenhäuser damit neue Pflegestellen schaffen und 

Teilzeitstellen aufstocken. In den drei Förderjahren können Krankenhäuser bis zu 

0,15 Prozent ihres Erlösbudgets zusätzlich erhalten, um die Pflege am Kranken-

bett zu stärken. Insgesamt stehen dafür bis zu 660 Millionen Euro zur Verfü-

gung. Diese zusätzlichen Mittel erhalten die Krankenhäuser über Zuschläge, die 

sie mit den Krankenkassen vor Ort vereinbaren. Das aktuelle Pflegestellen-

Förderprogramm hat einen Vorläufer: Bereits von 2009 bis 2011 hatte der Ge-

Pressekontakt: 

Florian Lanz 

Ann Marini 

Claudia Widmaier 

Janka Hegemeister 

 

Tel.: 030 206288-4201 

Fax: 030 206 288- 84201 

presse@gkv-spitzenverband.de 

GKV-Spitzenverband 

Reinhardtstraße 28 

10117 Berlin 

mailto:presse@gkv-spitzenverband.de


Seite 2/2 der Pressemitteilung vom 07.07.2017 

setzgeber die gesetzlichen Krankenkassen verpflichtet, den Aufbau von Pflege-

stellen in Krankenhäusern finanziell zu unterstützen. Von den ca. 1,1 Mrd. Euro 

der Kassen profitierten damals 1.100 Krankenhäuser und schufen 15.300 Pflege-

kräfte. Per Testat belegt sind jedoch nur 13.600 Stellen.  

 

 

 

Der GKV-Spitzenverband ist der Verband aller 113 gesetzlichen Kranken- und Pflegekassen. Als 

solcher gestaltet er den Rahmen für die gesundheitliche Versorgung in Deutschland; er vertritt die 

Kranken- und Pflegekassen und damit auch die Interessen der 70 Millionen Versicherten und Bei-

tragszahler auf Bundesebene gegenüber der Politik, gegenüber Leistungserbringern wie Ärzten, 

Apothekern oder Krankenhäusern. Der GKV-Spitzenverband übernimmt alle nicht wettbewerblichen 

Aufgaben in der Kranken- und Pflegeversicherung auf Bundesebene. Er ist der Spitzenverband Bund 

der Krankenkassen gemäß § 217a SGB V. 

 


